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Ausstellung benennt auch die Täter
»Euthanasie und Zwangssterilisierung« wird im Zellentrakt gezeigt

Herford (man). Mit den Themen
Euthanasie und Zwangssterilisati-
on beschäftigt sich die neue Aus-
stellung in der Gedenkstätte
Zellentrakt. In der Präsentation
geht es nicht nur um die Opfer,
auch die Täter aus Herford werden
namentlich benannt.

Das Grundgerüst der Ausstel-
lung stammt vom Bund der Eutha-
nasie-Geschädigten. Das Kurato-
rium »Erinnern Forschen Geden-
ken« hat das Material um Beispiele
aus dem Raum Herford ergänzt.

Per Gesetz seien alle Ärzte und
Staatsbeamten verpflichtet gewe-
sen, Personen, die sie für erbkrank

hielten, dem Gesundheitsamt zu
melden, schreibt Christoph Laue
vom Kuratorium. In diesem Ver-
fahren seien die Ärzte zu Tätern
geworden. Sie hätten in den Ge-
sundheitsämtern die so genannte
»Erbkrankenliste« erstellt. Laue
nennt hier unter anderem den
Namen Dr. Hermann Angenete,
Leiter des staatlichen Gesund-
heitsamtes Herford-Land. 

Nach wochen- oder monatelan-
gen Ermittlungen wurden die Op-
fer zum Amtsarzt vorgeladen – 85
Prozent von ihnen wurden zur
Zwangssterilisierung verurteilt.
Operiert wurde im Herforder

Stadt- und Kreiskrankenhaus.
Für viele Opfer folgte nach der

Sterilisierung die Einweisung in
eine Heilstätte – hauptsächlich
nach Bethel oder Gütersloh. Das
konnte als letzte Konsequenz die
Euthanasie zur Folge haben. Ku-
ratoriums-Vorsitzende Jutta
Heckmanns sagt, bisher seien 50
Personen aus dem Kreis ermittelt
worden, die der Euthanasie zum
Opfer gefallen seien. Als Todesur-
sache wurde nicht die Ermordung
in einer Gaskammer angegeben,
sondern im Falle eines Löhners
hieß es zum Beispiel: »Er ist
infolge Furunkulose mit anschlie-

ender Sepsis unerwartet verstor-
ben.«

Im Rahmen des Bundesentschä-
digungsgesetzes erhielten die Op-
fer von Zwangssterilisierung und
Euthanasie in der Nachkriegszeit
keine Wiedergutmachung. Auch
bis heute gebe es keine geregelte
Entschädigung, macht die Ausstel-
lung im Rathaus deutlich.

Die Ausstellung über Euthana-
sie und Zwangssterilisierung wird
am Montag, 4. Juni, um 19 Uhr
eröffnet. Beteiligt sind zwei Klas-
sen des Friedrichs-Gymnasiums.
Die Präsentation ist bis zum 3.
November zu sehen. 

Dr. Hermann Angenete erfasste
Personen für die Erbkrankenliste.

Leben und Leiden
in einem Brief
Schauspielerin Therese Berger liest
Von Janina S c h ü t z  (Text und Foto)

H e r f o r d  (HK). Bei Kerzen-
schein und untermalt von ver-
träumten Harfenklängen wur-
den die Zuhörer im Haus Brand
in die Welt einer unbekannten
Frau entführt. Die Schauspielerin
Therese Berger las Stefan
Zweigs »Brief einer Unbekann-
ten« und zog das Publikum
sofort in ihren Bann. 

Die Geschichte der unbekannten
Briefeschreiberin, die ihr ganzes
Leben, Lieben und Leiden in
diesem einen Brief an den von ihr
über alles geliebten Mann offen
darlegt, ließ niemanden unberührt.
Als pubertierendes Mädchen ver-
liebt die Protagonistin sich in
einen jungen, erfolgreichen
Schriftsteller und baut schließlich
ihr ganzes Leben, ihre ganze Exis-
tenz auf diese Begegnung, auf
diese Leidenschaft, auf. 

Obwohl ihr Geliebter sie nicht
wirklich wahrnimmt, ist sie bis zu
ihrem Tod ganz von ihm einge-
nommen. Therese Berger gab der
Figur eine Stimme und ließ sie für
die Zuhörer lebendig werden. Ob
süßlich verliebte Momente, Ver-
zweiflung oder aber Zurückwei-
sung, die Schauspielerin holte das
Publikum in die Welt dieser Frau,
die am Ende ihres Lebens all ihre
jahrelang geheim gehaltenen Ge-

fühle zu Papier bringt.
Mathis Koch konnte mit seinem

Harfenspiel dem Abend zusätzli-
che Tiefe verleihen, ließen doch die
sanften Klänge scheinbar so man-
chen Zuhörer gänzlich in die Welt
der Unbekannten abschweifen. 

Die ursprünglich schon für Mit-
te März geplante Lesung musste
damals auf Grund einer plötzli-
chen Erkrankung von Therese
Berger verschoben werden. 

Wie gut, dass sie jetzt nachge-
holt wurde, denn die verspätete 80.
Lesung bei Kerzenschein im Haus
Brand wird dem Publikum sicher-
lich noch lange in Erinnerung
bleiben.

Gut gewürzte Gerüchteküche
Literaturkurs des Ravensberger Gymnasiums präsentiert Neil Simon-Stück
Von Curd P a e t z k e  (Text und Fotos)

H e r f o r d  (HK). Alles klar,
keiner weiß Bescheid. In dem
Neil Simon-Stück »Gerüchte, Ge-
rüchte« wird pausenlos geredet
– vor allem aneinander vorbei!

Ist ja auch kein Wunder, wenn
Charley Brock, seines Zeichens
stellvertretender Bürgermeister
von New York, mit seiner Frau
Myra eigentlich den zehnten
Hochzeitstag feiern will, zu einer
großen Party einlädt – aber mit
angeschossenem Ohrläppchen auf-
gefunden wird. Nun geht's natür-
lich darum, die Geschichte irgend-
wie zu vertuschen, doch das tut
nicht der Hausherr (der die ganze
Zeit über nicht in Erscheinung
tritt), sondern das besorgen die
Gäste. Vier Ehepaare (Ken und
Chris Gormann, Lenny und Claire
Ganz, Ernie und Cookie Cusack,
Glenn und Cassie Cooper) machen
die Verwirrung komplett, erfinden
abstruse Geschichten; bis eben

kaum noch jemand durchblickt,
wer eigentlich wem was wann
worüber – und nicht zuletzt war-
um überhaupt – erzählt hat.

Der Literaturkurs der Jahr-
gangsstufe 12 des Ravensberger
Gymnasiums hat die herrliche
»Farce in zwei Akten« einstudiert.
»Vier Monate lang haben wir
intensiv geprobt«, sagt Anita Ma-
mos, die gemeinsam mit David
Monjau und Henning Brinkmann
die Regie übernommen hat. Auf
der Bühne wird in unterschiedli-
chen Besetzungen agiert. Bei der
Premiere am Donnerstagabend
waren Agathe Palka (Chris), Mari-
an Altemeier (Ken), Jessica
Schranz (Claire), Andreas Krzon-
kalla (Lenny), Sarah Hackländer
(Cookie), Marco Höhne (Ernie),
Yussra Hussein (Cassie), Konstan-
tin Naiwert (Glenn), Marina
Bosche (Officer Welch) und Hen-
ning Brinkmann (Arzt) mit von der
Partie. Weitere Akteure sind Mi-
chaela Duhme, Ann-Christin
Warby, Felix Dietel, Kira Roman-
owski, Phillip von Glinski, Inna
Heizenbreder, Nils Wienböker,

Niklas Schuschel und Marina
Bosche. Ein großes Kompliment
kommt von Schulleiterin Rita
Klötzer, die die Premiere in der
kleinen Theaterbühne verfolgte:
»Die Schülerinnen und Schüler
haben die völlig überdrehte Ge-

schichte perfekt und mit viel
Einfallsreichtum umgesetzt.«

Neil Simon ist einer der popu-
lärsten Bühnenautoren der USA.
Den Durchbruch brachte ihm 1963
sein Stück »Barfuß im Park« mit
Robert Redford in der Hauptrolle. 

Weitere Partygäste treffen ein: Lenny (Andreas Krzonkalla) wird nicht nur
wegen seines erlittenen Schleudertraumas zunehmend schwindelig.

Gespielt wird in unterschiedlichen Besetzungen: Die Akteure der
Premieren-Aufführung (Foto) am Donnerstagabend brachten »Gerüchte,

Gerüchte« ebenso witzig wie gekonnt auf die Bretter. An diesem Samstag
ist das Stück noch einmal im Theater zu sehen. Beginn: 19.30 Uhr.

Zog die Zuhörer bei der Lesung in
ihren Bann: die Schauspielerin The-
rese Berger.

Wegmarken
der Kunst
MARTa-Vortragsreihe

Herford (HK). »Woher kommen
wir, wohin gehen wir?« Unter
diesem Thema steht eine Vortrags-
reihe zur Kunst des 20. Jahrhun-
derts mit MARTa-Direktor Jan
Hoet, die von Juni bis September
läuft und immer andere Schwer-
punkte setzt. Was ist Kunst – das
Ölgemälde auf Leinwand oder der
kunstvoll verwendete Müllbeutel?
Wie hat sich die Gegenwartskunst
zu dem entwickelt, was sie heute
ist? Jan Hoet wird in mehreren
Vorträgen die Wegmarken der
Kunst des 20. Jahrhunderts vor-
stellen und dabei die wichtigsten
Künstler und die zentralen Kunst-
bewegungen berücksichtigen. Die
Vortragsreihe wird dadurch be-
sonders geprägt, dass Jan Hoet
viele der Akteure persönlich
kennt, ihren Werdegang begleitet
hat. Die Themen: Die ersten zehn
Jahre des 20. Jahrhunderts, Gau-
guin und seine Zeitgenossen Van
Gogh, James Ensor und Edvard
Munch;

von Cézanne zum Kubismus;
Expressionismus, Sturm und

Drang und Futurismus; Marcel
Duchamp, Dadaismus und Surrea-
lismus;

Realismus, Animismus, Richard
Oelze und andere;

nach dem Zweiten Weltkrieg:
Cobra und Abstrakte Kunst;

Defiguration, Francis Bacon
und Renato Guttuso;

Pop Art und Op Art;
Minimalismus, Arte Povera und

individuelle Mythologie;
zeitgenössische Kunst. 
Veranstaltungsort ist das MAR-

Ta-Museum Herford, jeweils am
ersten Mittwoch im Monat um 19
Uhr. Die Termine: 6. Juni, 1.
August, 5. September, 3. Oktober,
7. November und 5. Dezember.

Durch das Dunkel
der Geschichte

Herford (HK). Unter dem Titel
»Durch das Dunkel der Geschichte
– Herford bei Nacht« bieten die
Herforder Stadtführer eine
zweistündige Entdeckungsreise zu
den Sehenswürdigkeiten Herfords
an. Am Freitag, 29. Juni, beginnt
diese besondere Stadtführung um
20 Uhr am Haupteingang von
MARTa Herford. Die Stadtführer
nehmen ihre Gäste mit auf eine
Tour durch dunkle, enge Gassen.
Die Teilnehmer erfahren unter-
wegs spannende, gruselige und
witzige Begebenheiten aus der
Stadtgeschichte. Diese Führung
wird an jedem letzten Freitag im
Monat angeboten. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Führung durch
die Ausstellung

Herford (HK). Sonja Ziemann-
Heitkemper führt am Sonntag, 3.
Juni, durch die Ausstellung im
Daniel-Pöppelmann-Haus: »Was
in Herford blieb. Die Stiftung
Gerhard Schaper – Bilder aus dem
Eigenbesitz des Herforder Kunst-
vereins sowie private Leihgaben«.
Beginn ist um 15 Uhr.

Modenschau
im Stadttheater

Herford (HK). Die Bekleidungs-
technischen Assistentinnen des
Anna-Siemsen-Berufskollegs prä-
sentieren am Mittwoch, 13. Juni,
die Modenschau »Fashion Breeze«.
Vorgestellt werden die Kleidungs-
stücke ab 19 Uhr im Stadttheater
an der Mindener Straße 11, Einlass
ist ab 18.30 Uhr. Eintrittskarten
können telefonisch unter der Ruf-
nummer 05221/132900 oder per
E-Mail unter der Adresse
www.schulbuero@asbk.de reser-
viert werden. Eine schriftliche
Anmeldung ist ebenfalls über die
Postadresse Anna-Siemsen-Be-
rufskolleg, Hermannstraße 9,
32051 Herford möglich.

Kunstverein führt
durch Ausstellung

Herford (HK). »Was in Herford
blieb«: Die aktuelle Ausstellung
im Pöppelmann-Haus umfasst Bil-
der aus dem Besitz des Kunst-
vereins. Am Sonntag führt die
Museumspädagogen Sonja Zie-
mann-Heitkemper in die Präsenta-
tion ab 15 Uhr ein. 

Jutta Heckmanns, Christoph Laue und Elke Brunegraf
vom Kuratorium bauten die Ausstellung im Zellentrakt

(Rathaus) auf. Am kommenden Montag wird sie um
19 Uhr eröffnet. Foto: Horstmann


